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Die Ergebnisse der preußischen
Generalsqnode.

Die Maifeier. Demolraüscher Wahlkampf.

Einem Rückblick, Len Ser Evangelische Rresiedienst
M Sie Tagung Ser preußischen Generalsynode wirst, ent-
vahmen wir folgende Sätze:

„In Sem Kampf um die Herb-cküh rung ^einer neuen
Kirchen Verfassung , Ser fast andertlialb Jahre hin-
Suich die Kirche erfüllt hatte, hat die Synode das ent¬
scheidende Wor. gesprochen. Sie hat "s gesprochen, indem
fit dem Verlangen des Kirchenregimeuts '^re Zustimmung
gab. Es bleibt K6et : Neue Gemeiußelorpenchaften werden
in allen Gemeinden gebildet. Die trauen werden dabei das
volle Wahlrecht haben. Durch die Verhältniswahl wird auch
den Minderheiten eine Vertretunug gesichert sein. Und Liese
nengcbildeten Körperschaften sollen dann ebne Verfassung¬
gebende Kirchenversammlungwühlen, die ihrerseits die end¬
gültige neue Kirchenverfassungbeschließen wird- Voraus¬
setzung ist dabei, daß der Staat diese Beschlüsse der General-
snnode genehmigt und der Kirche das Recht gibt, ihre neue
Verfassung in voller Freiheit zu regeln. Dann ist die Kirche
in einem wesentlichen Stück ihres Lebens f r e i. Dann be¬
ginnt ein neuer Abschnitt  in der Geschickte der
preußischen Landeskirche. Schon jetzt aber soll das synodale
Element, das künftig das gesamte kirchliche Leben tragen
wird, bei der Leitung der Kirche verstärkt werden. Der
GeneralsynoSalvorstaudist von sieben Mitgliedern auf drei¬
zehn erweitert worden. Er zählt nun ebenso viele Mit¬
glieder wie der Obe« r-chenrat. Aus beiden Körperschaften
soll dann zu gleichen Teilen ein „L a n d c s ki r che n a u s -
schuß" gebildet werden, der. namentlich der VerfaUuna-
gebenden Versammlung gegenüber, das Kirchenregiment
darstellen wird. Nur eine kleine Minderheit der konseMo-
nellen Gruppe stimmte gegen die neuen Gesetze, weil sie das
Frauenwahlrecht, die Verhältniswahl und die Verfassung-

' gebende Versammlung verwarf . Im übrigen war A« Gene-
. ralsnnode einig. Auch die elf Synodalen , die für Urwahle»

eintraten, stimmten, nachdem ihr Antrag abqelehnt worden
war. für die Vorlagen des Kirchenregimeuts.

Ein zweites wichtiges Ergebnis her Tagung das noch
kurz vor Toresschluß eingebracht werden konnte, war die
Stellung der Gkneralsynode zur Schulfrage.  Durch den
Mund des Generalsuverintendeuten D. Zöllner  ließ der
dafür eingesetzte Ausschuß erklären , daß die geistliche Schul¬
aufsicht, aber auch die .Leitung des Religionsunterrichts in
ihrer bisherigen Form der Vergangenheit anacbören soll:

„Wir bezeugen es laut und feierlich, daß niemand
d'avan denkt, auf irgendwelchenUmwegen jetzt water ver¬
änderten Verhältnissen etwas zu erreichen, was dem ein¬
zelnen Pastor eine Stellung der Schule gegenüber gibt,
wie er sie in der Zeit fener Schulaufsicht hatte. Wir
wünschen. Saß die bisher zu Recht bestehende Leitung des
Religionsunterrichts durch den einzelnen Pfarrer in
Wegfall kommt. Wir wollen die Neuordnung der -ringe
so geregelt wißen, daß dabei auch jeder Schein einer
Unterordnung des einzelnen Lehrers unter Leu ein¬
zelnen Pfarrer vermieden wird."

Die Synode begleitete diese Erklärung mit lauter Zu¬
stimmung, was v . Zöllner ausdrücklich feststcllte. So konnte
Rektor Adams «ms Barmen fcststellen, daß die -- unoo
sich zur Freiheit der Schule bekannt habe, und konnte ai»
Vertreter der Volksschule in die dargebotene Han!«- em-
schlagen: Vertrauen um Vertrauen ! _

Endlich verdient hervorgehoben zu werden, daß die
Synode die politische Neutralität der Kirche
feierlich proklamiert hat. Der Hohenzollern wurde mehr-
fach in Ehrerbietung und Dankbarkeit aedacht. Aber w*
war keine volitische Demonstration , sondern ein selbstver¬
ständlicher Akt der Dankbarkeit der Kirche gegenüber dem
Geschlecht, das Jahrhunderte hindurch das Amt des obersten
Bischofs in der evangelischen Kirche bekleidet hat. Für das
politische Leven des Staates wurde die Neutralität der
Kirche festaestellt. „Dag Recht der Gemeindeglieder in der
Kirche wird durch die Zugehörigkeit zu irgendeiner poli¬
tischen Partei in keiner Weise berührt, " so heißt es in einer
von den Führern der drei Gruppen noch am letzten Taae
cingebrach.ten Erklärung , die sich die Generalinnode ein¬
stimmig zu eigen machte. Den Pastoren ^soll ihr Staats¬
bürgerrecht nicht verkürzt werden. In erster Linie aber
das wurde ausdrücklich festgeßellt — haben sie die Pflicht,
ihren Dienst am Wort für Volk, Gemeinde und Emrelnc
auszurichten!"

Wenn nicht außerordentliche Umstände eintreten , wird
Ne nun beendete Tagung die lebte der alten Gene¬
ra lsyno de  gewesen sein. Wenn wieder eine General¬
synode zusammentritt. wird ste nach neuem Grundsätzen ge¬
wählt sein und eine neu verfaßte Kirche vorfinden.

Das „Berliner Tagebl." hat den Beschluß der preußi¬
schen Landesversammlung, den 1. Mai nicht als gesetz¬
lichen Feiertag zu erklären, als weder notwendig noch
politisch klug bezeichnet, da am 1. Mai doch nicht gearbeitet
werde, und die Arbeiter der ganzen Welt nun einmal an
diesem Feiertag festhielten. Nun meldet aber die Deutsche
Nachrichtinagentur tu Berlin aus Budapest,  die unga¬
rische Sozialdemokratische Partes habe sich entschieden. im
Gegensatz zu den vorhergehenden Jahren den 1. Mai in
diesem Jahre weder durch Versammlungen noch
durch Kundgebungen zu feiern.  Es werde am
1 .Mai wie an gewöhnlichen Tagen gear¬
beitet  werden . Außerdem wurde bei der Beratung des
Antrags in der Landesversammluna darauf hingewiesen.
daß man in dem beutiqen Rußland  den 1. Mai nicht
mit völliger Arbeitsruhe, sondern mit einer mrude-
stens sechsstündigen Arbeitszeit  feiern werde
Das hindert aber die preußische Regierung nicht, durch
Kabinettbeichlutz zu verfügen, daß in den Staatsbetrieben
den Arbeitern und Beamten am 1. Mai Urlaub gegen
Weiterzahlung des Lohnes gewährt wird, während in
München Ser StaLtrat gegen die Stimmen der Unab¬
hängigen b-schloßen hat, daß der 1. Mai nicht als Feier¬
tag g?lt . und Saß bei Fernbleiben vrzn Ser Arbeit ein
Lohnabzug  für diesen Tag eintritt . Bayern ist dafür
auch aus diesem wie aus andern Gründen ein rückständiger
Staat.

Deutschlands„geheime Armee".
Unter der Ueberschrift „Deutschlands geheime Armee

599 999 Mann bereit, ins Feld zu ziehen," läßt sich die
„TimeS" von einem Sonderberichterstatter ans Frankfurt
eine Darstellung melden, nach der der Anschein erweckt
werden soll, daß Deutschland keineswegs ernstlich abrüste.
Die S i che r h e i t s w eb r und die Zeitfreiwil¬
ligen  werden darin als R ese rv e so rm a t i o n e n
der Reichswehr  bargestellt. Bon einer Kovsstärcke der
Reichswehr von 399 990 Mann am 25. Januar seien 109 999
Mann an die Sicherheitspolizei und die Einwohnerwehren
überwiesen worden, so daß man nur von einer ver-
sch leierten  Herabsetzung der Kampfstärke des deutschen
Heeres reden könne. Wenn behauptet werde, daß die
Reichswehr ausschließlich dem Reichswehrministerium unter¬
stehe, so möge das formal-juristisch zutrcssen. In Wirk¬
lichkeit würden Reichswehr, Sicherheitswehr, Einwohner¬
wehren und Sie Technische Nothilse von dem angeblich auf¬
gelösten, aber tatsächlich sortbestehenden„Großen Gcneral-
stab" des alten kaiserlichen Heeres nach einheitlichem Ge¬
sichtspunkte geleitet. — Die „Voss. Ztg." bemerkt dazu:
„Die Absicht, eine möglicherweise zustande kommende
bcutsch-französtsche VerstänLignng über Truppenstärke und
Tempo der Abrüstung der Reichswehr zu hintertreiben,
spricht ans jeder Behauptunn dieser geschickt aufgemachten
Verdächtigung der deutschen Politik."

Zusammenschluß der großen Mieler-verbande.
Naumburg,  29 . April.

Hier wurde gestern der bis zum 1. Maj dauernde
Deutsche Mietertag eröffnet. Vertreten waren 89  deutsche
Orte mit 129 Stimmen, die insgesamt 190 990 Mitglieder
vertraten . Als Vertreter der Regierung war vom Rcichs-
wohlsahrtsministerium Geheimrat Kübler zu der Tagung
entsandt worden. Außerdem waren u. a. auch Vertreter
mehrerer Mieteinigungsämter anwesend. Der Hauptzweck
der Tagung ist der Zusammenschluß der beiden großen
Mieterverbände Allgemeiner M i e t er v e rb an d
Deutschlands (Sitz Berlin ! und Bund öentscher
Mictervereine  i «Dresden. Dieser Zusammenschluß
wurde einstimmig beschlossen. Nach dem Begrütznngsavend
am Dienstag begänne,n gestern die Verhandlungen . D r
Vorsitzende des Allgemeinen Mieterverbandes, Karl Rock¬
stu h l (Berlin -Paukowi eröffnete die Tagung mit einer
Ansprache, in der er die Verschmelzungher beiden ver¬
bände als dringend notwendia bezeichnte, da solche aceinte

Den Demokraten sind die Zeichen an der Wand nicht
unbekannt geblieben. Die Partei der Ucberraschung kann
ihre Anhänger , die ihr in ernem Augenblick der allge¬
meinen Verwirrung zngeströmt sind, nicht länger mehr
beieinanderhalten , weil sie weder ihren rechten, noch ihren
linken Flügel zu befriedigen vermag. Ter „Vorwärts"
behauptet, feiner Partei fluteten die Maßen aus . dem
demokratischen Lager zu, und die Deutsche Volkspartei
kann eine Abwanderung aus diesem Lager zu ihr nicht
nur behaupten, sondern beweisen, und zwar aus der „Voss.
Zeitung ", die, wie gemeldet, zugibt, daß sich „einige" Per¬
sönlichkeiten, die früher in Ser Fortschrittlichen Bolks-
partei an leitender Stelle stauben und der Deutschen demo¬
kratischen Partei hei ihrer GrünSunq nur nach einmem
Schwanken beitraten , jetzt mit der Absicht tragen, ihren
Austritt zu erklären. Daß diese Flucht aus den
demokratischen Reihen  nicht gerade die rosiaüe
Laune zu erzeugen vermag, ist begreiflich. Und weiter ist
es begreiflich, Latz die Verstimmung sich nach der Seite
entlädt , wo die Nutznießer dieser Abwanderung sitzen, also
nach der Seite der Deutschen Bvlkspartei. Tie .Köln.
Ztg." schreibt dazu: „So natürlich nun anck die dcmokra-
tische Gallenabsonderung ist. so wenig entschuldbar ist sie.
wenn sie in unziemlicher Weise criolgt. Als unziemlich
aber muß es gelten, wenn die Demokratische Partei zn
durchsichtigen Wahlzwecken immer noch mit der Berliner
Entschließung vom 13. März krebsen acht, trotzdem ibr
Parteifreund Schiffer sich desselben „Verbrechens" schuldig
gemacht hat wie die volksparteilichen Führer auch, als ste
mit Kapp und seinen Leuten verhandelten, um sie gut¬
willig zum Abtreten zu bewegen. Als unziemlich muß es
ferner gelten, wenu man sich über die Kandidaten d«r
Deutschen Volkspartei bermacht und sie der Lächerlichkeit
preiszugeben versucht, wie das die „Bossische Zeitung" mit
dem Freiherrn v. Lersner tut, , der in L-ipzia an erster
Stelle ausgestellt worden ist. Die „Bossische Zeitung" ver¬
übelt es der Deutschen Volksparteh daß sie den früher«
Vorsitzenden der deutschen Friedensabordnung in Frank¬
reich ihren Wählern empfiehlt. Sie behauptet, Leqations-
rat v. Lersner sei in Versailles und Paris einige Zeit
nur als „Briefträger " von Noten verwandt worden, trotz¬
dem sie wissen muß. daß ihre Auffassung über Lersners
Tätigkeit im krassen Widerspruch steht mit einer Rede des
damaligen auswärtigen Ministers im Ausschuß der Natio¬
nalversammlung für auswärtige Angelegenheiten. Der

damalige Minister des Renßern und jetzige Reichskanzler
Müller erklärte nämlich dort am 9. Februar , wenn z- R.
die Schadenersatzforderung des Verbands für die be«
Flow versenkte deutsche Kriegsflotte von 199 999 Tonnen
Hiafenmaterial ans 192 909 Tonnen und 89 999 Tonnen
Neubauten ermäßigt worden sei, so sei dies der za mn
Energie und Tatkraft des Freihcrrn v, Lersner zu danken.
Wenn die „Boßiiche Zeitung" ferner die Zurückweisung
der Auslieferunqsliste durch Lersner lediglich als eine
.Geste" zn betrachten beliebt, so kann man dem deutsch-«

Volke nur wünschen, das; seine Diolomaten öfter ähnlich!
schöne „Gesten" finden, und von gleichem sachlichen Erfolge
begleitet sind wie die damalige Geste Lersners . Aber der

Vossrichen Zeitung" kommt es auch weniger darauf an,
den Diplomaten  L -rse-er lächerlich zn machen, als
vielmehr den Volk spar teil er  Lcrsver an einer Stelle
zn treffen , wo er indes völlig unverwundbar ist. Daß
schließlich die DemokratischePartei die Kosten zu zast̂ .-n
hat für ’diese Art Wahlmache, maq der demokratischen
Parteüleitun « aus der Tatsache klar werden, daß wenig¬
stens einer ihrer Berliner Leute aerade aus diesem
Anlaß  der Deutschen Volkspartei beigetreten ist."

Ein englisches Urteil über hindenburg.

oaU -vO ms Vllilijwiy « vimviiviH Vv0 v ».. r , . .fl-
Front die Stärke der deutschen Mieterschaft gegenüber„ r i f . : f ^ „>4 44t »4S ft si, i>nl -

Hs quitt ).
Amsterdam.  29 . Aprll,

Laut Telegraaf" meld-t die „Morning Post", daß Grev
Re Einladung, als Vorsitzender der enaiischev Delegotinv
»ur Finanzkonf-renz nach Brüssel zu gehen, ahgelehnt hat.
Man will jetzt versuchen, ASquith zur Uebernahme des Bor.
sttzes,u  veranlassen.

Gesetzgebung und Hansbesitzerschoft bilden werde. Nach¬
dem Siadtbaurat Hoßfeldt  lNaumbnrg ) die Teilnehmer
im Namen der Stadt beorttßt hatte, erfolate die Wahl des
Bureaus und der verschiedenen Arbeitskommissionen. Zum
1. Vorsitzenden wurde Arnold  lMünchens , zu Stellver¬
tretern Groß  sHcmbnrgj und Manthev  lNaumvurgl
gewählt. G. Mallwitz  sKielj sprach über die Not-
wenLigkeit des Zusammenschlusses der Heiden Verbände und
forderte u. a. die Sozialisierung des Grund und Bo «ens.
Der Bund verpflichtete sich zur Errichtung einer Geschäfts-
stelle in Berlin , zur Vorlegung eines Satzungsentwurfs,
der ans die Ei>n!gung Rücksicht nimmt, auf dem nacksten
Bundestage und Ausnahme nur einer Mieterorgani ation
an ein und demselben Orte. Die Bundesversammlung soll
ballckaü eiußerufejt werden.

In einer Vesprechunq der in England gleichzeitig als
Buch und in einer Artikelserie im .Daily Telegraph" er¬
schienenen Erinnerungen Hindenburas schreibtS-r militäc-
ische Mitarbeiter L«r „Morning Post", Oberstleutnants Re-
pington , indem er gleichzeitig über Ludendorsss Eigen¬
schaften ein ungünstiges Urteil fällt: „Hi"denbura ist be¬
scheiden, frei und offen und klärt ausgezeichnet über alle
mit dem Oberbefehl und der allgemeinen Krieasführnug
zusammenhängenden Fragen auf." Wer die Kriegskunst
studieren will, wird, wie Ser englische Sachverständige
schreibt, beim alten Marschall fast auf ieder Seite Auf¬
klärung über bisher unbekannte Dinge finden. Er wirb
sich mit Recht eher an Falkcnh'yn und Hindenbnrg als an
Lndendorff wenden, um die Anffaßuiia des Großen e->auvt-
auartierS kennen zu lernen. „Er wird sehen." fügt Revina-
kon hinzu , „wie Deutchlands Zusammenbruch Tag für Tag
näherrückte, wie ein unonshaltsames Schicksal, und zwar
auf Wegen, die sich nicht sehr von denen unterscheiden, die
zu Napoleons Abstieg führten. Beider Sache ging zu¬
grunde . weil die Führer in ihren Anfordervnacn an ikre
Völker die Grenzen des Möglichen überschritten, «nd m
ihren Bestrebungen den Sinn für die Wirklichkeit eini-
hüßtoll."

t
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5tadtnachrichten.
Wiesbaden, 1. Mai.

Zum ersten Mai. Ms im Juli 1889 auf einem inter¬
nationalen Arbeiterkongreß der erste Mai als Weltfeiertag
der Arbeiterschaft proklamiert wurde, geschah es. um durch
die allseitige Einstellung der Arbeit an diesem Tage für die
Einführung des 8stündtgen Normalarbeitstages m demon¬
strieren. Heute ist der 8 Stundenarbeitstag als Agitations¬
mittel und Temonstrationszweck ausgeschieden. Die Ar¬
beiterschaft hat sich an ihn ebenso schnell wie an die viel¬
fachen Arbeitseinstellungen aus politischen Gründen ge¬
wöhnt. Die Herrschaft der Partsibvnzen . der Gewerkschafts¬
sekretäre, die von der Agitation leben, ist befestigt. Und sie
kann nur erhalten werden, wenn den Massen ab und a«
vor Augen geführt wird, welche Macht man bat. Ob das
Wirtschaftsleben, ob das Wohl derselben Massen dabei
Schaden leidet, ist völlig wurscht. Die Hauptsache ist. daß
zum Ausdruck kommt, was die Hessen so schön sagen:
„Mä sin mä! Mir honn's, ,mir wonn's UN mir konn's !"
(Wir sind ivir ! Wir haben's , wir wollen» und wir
können's !) So war es nicht verwunderlich, daß die Partei-
sührer der Sozialdemokraten, um ihre Macht gesetzlich
sanktioniert zu sehen, den 1. Mai als gesetzlichen Feiertag
erklärt haben wollten. Erfreulicherweise ist dabei in der
Nationalversammlung endlich einmal die Minderheit
der revolutionären Elemente in die Erschnnung getreten.
Ihre Absicht, selbst in der höchsten wirtschaftlichenNot des
Landes, wo nur Mehrarbeit die verlorenen Arbeitsstunden
einholen könnte, einen neuen Feiertag „ad maforem gloriam
der Parteiinteressen" einzulegen, wurde vereitelt . Selbst¬
verständlich hält diese Ablehnung durch den „bürgerlichen
Klüngel", wie die Mehrheit der Volksvertreter benamset
wird, die Führerschlaftdes geknechteten Proletariats " nicht
davon ab, nun gerade zur Arbeitseinstellung aufzuford' rn!
Der Herr Postminister setzt sich ebenso wie der famose Mi¬
nister für Unterricht und Volksbildung einfach über den
Beschluß des Parlamentes hinweg, das angeblich in der
Zeit des Parlamentarismus über den Ministern flieht. Ilnd
die Partei , die mit bombastischem Nachdruck erklärte, daß
Sozialismus Arbeit bedenke, ruft : „Alle heraus zum 1. 50tat!
Das Proletariat wird nun erst recht feiern!" Es wachsen
so viele Phrasen ans den Gemeinplätzen der Partei , daß
es ans eine mehr oder weniger nicht ankommt. So wird
denn lustig erklärt , der erzwungene Feiertag , der eine
Kundgebung gegen den Mehrheitswillen des Volkes be¬
deutet. sei eine Demonstration für die Versöhnung und
Verbrüderung des Volkes! Da man aus den Erfahrungen
des Krieges nichts gelernt hat, muß natürlich auch der
„wahre Vülkerfrieöen" hcrhalten, um die Notwendigkeit deS
Feiertags darzustellen. Armes deutsches Volk! — Uebrigiens
wenden sich die C h r i st l i chen G e w e r kscha f t en gegen
die Einsetzung des 1. Mai als gesetzlichen Feiertages . Die
deutsche Arbeiterschaft habe durch Zwangsseiertage in den
letzten Wochen an ihrem Einkommen genügend cjngebüßt.
Nicht Festtags helfen uns . sondern Arbeit. Falls eine ge¬
setzliche Arbeitsvuhe nicht eintrete, wird verlangt , daß die
Arbeitsmöglichkeit denen, die arbeiten wollen, nicht aenom-men wird.

Kohlen-Belieferung. Das Kohlenamt macht darauf
aufmerksam, daß die in der heutigen amtlichen Bekannt¬
machung geforderte Abnahme von' 1 Zentner Eiformbrik 'tis
auf d e freigegebene Brennstoffkarte 8 von den Ver¬
brauchern nicht verweigert werden darf, wenn Anspruch auf
Sie Belieferung der Marke 4 erhoben wird Mit der An¬
lieferung größerer Mengen von Kohlen, Koks oder Braun¬
kohlenbriketts kann kaum gerechnet werden. Aller Vor¬
aussicht nach wird der kommende Winter wieder große Schwie¬
rigkeiten in der Brennstoffversorgung bringen auch ist an-
zunehmcn, daß die Kohlenpreise noch weiter steigen. Das
Kohlenamt empfiehlt daher den Verbrauchern, keine Marke
verfallen zu lassen, deren Belieferung zurzeit vielleicht
schon die Aufspeicherung eines kleinen Wintervorrates
ermöglicht.

Bienenzuckerverteilnng. Der Magistrat läßt ans die
Bekanntmachung betr. Bienenzucker. die auf Veranlassung
des Herrn Preutz. Staatskommissars für Volksernährung
veröffentlicht wird, an dieser Stelle nochmals aufmerksammachen.

Heiterer Sichend im Kasinosaal. Gustav Jacobys Veran¬
staltungen unter dieser Bezeichnung folgen einander und
ste gleichen sich auch in Bezug auf Fülle der Besucher und
genußreichen Verlauf . Tex „Heitere Abend"  am
89. April war wieder ausverkauft , die mitwirkcndcn Künst¬
ler Elsa Grünberg,  Eduard Lichten stein.  Bernhard
Herrmann und Gustav Jacoby  selbst boten in be-
wahrt .'r Weise treffliche Leistungen zum großen Vergnügen
der Zuhörerschaft. Der stürmische Beifall nach allen Num¬
mern zeigte, daß, das Auditorium von diesen Operetten-

Zoröernde Liebe.
Von Erich Ebenstein.

(64. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Nie vielleicht war Roland Meister der Gegensatz dieser

zwei Frauen , von denen die eine unablässig nur auf sein
Wohl, die andere eben so unablässig nur auf sich selbst
bedacht war , so lebhaft zum Bewußtsein gekommen wie
ln dieser Minute.

Er lächelte seiner Frau zerstreut zu.
„Aber ich bin doch noch gar nicht berühmt, Kleines'

Wer weiß! Wenn das Stück durchsällt —"
„Das wäre met»i Tod! Ich würde- sterben vor Scham!

Nein, Las kann ja gar nicht sein! Wera sagt Loch, es sei
lo gut!"

„Nun, hoffen wir bas Beste!"
„Und du gehst dann mit mir in einen Badeort , wo wir

recht viel und nette Gesellschaft treffen? Sag ja, Rollo!Bitte , bitte!"
"Da." sagte sein Mund ohne Zögern , während sein Blick

ernst zu Wera hinüberglitt , die darin las : „Du begreifst,
daß es meine heiliqe Pflicht ist. ihr jeden Wunsch zu er¬
füllen, eben weil ihr meine Seele nicht gehören kann!"

Da senkte Wera den Kopf und schlich stumm hinaus.
Fa , sie begriff. Und sie schämte sich, nicht so selbstlos sein
*u s "uen wie ex. Und sie bewunderte ihn grenzenlos
r ." seiner scheinbaren Schwäche dieser Frau gegenüber,
k»e doch nur unendliche Kraft und Seclengröße war . Aber

if™!r ^danken stand zum erstenmal
rin wilder Schmerz: Warum gehörte er dieser Frau?
^riblu/ ' sür ifin daß sie, die ibr
H rzblut für ihn hingegeben hätte, nun tatenlos zusehen
mußte, wie jene ihn in aller Unschuld zugrunde richtete?
Denn das tat sie. Lange konnte ein Mensch ja diese be¬
ständige Selbstaufopferung nicht aushMen . Er sah ohne¬
hin schon elend an». Und eines Tages würden seine Nerä
»Mt einfach Lufammenbrechen.

schlage.ru gar nicht genug bekommen kann. Ueber Einzel¬
heiten zu berichten, erscheint nicht nur im Hinblick auf die
Raumnot überflüssig, sind doch die genannten vier Kunst¬
kräfte hier schon sehr oft gehört und ebenso viel gefeiert
worden. Dennoch muß eine Nummer der Vortragsfolge be¬
sonders gewertet und gerühmt werden: Gustav Jacobn er¬
zielte mit seinem „Michel sei  stolz ", eine lustige Parodie
un,eres international übertünchten Deutschlands den stärk¬
sten Erfolg , des Abends. Wir zweifeln nicht, daß diese
witzig: Verspottung des Deutschen, der all seine unver¬
gänglichen Besitztümer vergessen hat. in der überaus fein-
seschlrsfenen Art des Vortrags von Gustav JaevSy auch
anderwärts sie gleiche einschlâ end'' Wirkung bervorrus^n
wird. Daneben bat auch ein Stimmungsbild „Frühling im
Rheingau" von Hans Linck starken Eindruck gemacht . . .
Weil von „starken Eindruck" die Rede ist. darf vielleicht noch
eine kritische Randbemerkung folgen: sie betrifft das ge¬
legentliche Forzieren im Gesangsvortrag Eduard Lichten-
?5.ius, eine Anstrengung, die im großen Theaterraum er-
klarftch, im Kasinosanl aber nicht recht verständlich ist:
und die den Genuß beeinträchtigen muß. " '

Aus der Deutschnationalen Volkspartei wird unS
"yriebsn : In letzter Zeit fanden in Weisel  Sei St.
Goarshausen und in Bierstadt Versammlungen zur Vorbe-
reltung der Wahl «statt. In erstercm Ort berichtete der erste
Geschäftsführer des Kreisverbandes für das besetzte Ge¬
biet, Herr Wappen,  über die Ziele der Partei und fand
Mit seinen Ansführung -n reichen Beifall . In Bier  sta d t
hatte die neugegründete Ortsgruppe Mitglieder und Freunde
der Partei eingieladen. Ihr Vorsitzender. Freiherr von
der Ropp,  leitete die Bersammlnnq. der zweite Geschäfts¬
führer , Herr Knapp,  sprach über die politische Lage und
die Partei . An seine Ausführungen knüpfte sich eine leb¬
hafte Diskussion an.

.Evangelische Volksversammlung. Am Montag, den
3. Mai , abends 8 Uhr. findet in der Aula am Boseplatz
eine evangelische Volksversammlung statt, öle vom freien
evang. Bolkskirchenbiindfür Nassau (Bereinigung für Kir-
ch-nreform) einberufen ist. Alle evang. Männer und Frauen,
->te nch um den notwendigen Neubau der evang Kirche
bemühen und sorgen, sind dazu eingeladen. Prof . Frese-
n i u s . Pfarrer Beckmann  und Pfarrer P h i l i p p i
werden Ansprachen Halten, und dann findet eine freie Aus¬
sprache statt.

Der Verein der f(eilten Rentner und Reutncriunen hat
trotz der kurzen Zeit seines Bestehens über Erwarten
großen Mitgliederbestand gewonnen. Das erste Tausend
vt  fast erreicht, ein Beweis, wie faßt- die Gründung d m
Wunsche der in Frage kommenden Kreise entsprach. Wer
noch nicht chesgetreten ist. wird gebeten, seine Anmeldung
be? Herrn Kramer,  Rheinganerstraße 2. oder Fräulein
Ilgen,  Bismarckring 5C>, baldigst vorznnehmen.

Hanptgottösdienst in der Marktkirche beginnt von
letzt ab wieder um IN Uhr.

Standesamts-Nachrichten vom 30. Avril. Sterbe sä  Ile.
Am 28 Avril Schreiner Albert Franz. 58 Fahre: Kind Karl
Nieüerhauser, 2 Monate: Kind Margarete Freimutb. 8 Monate:
Schüler Fmtz Roch, 19 Fahre: Kbefrau Maria Corners, geh.
W Jahre ^vril Putzmacherin Johanna Renfer,

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine nsw.
Kurhaus.  Die Kurverwaltung teilt vielfachen an sie«r-

vangenen Anfragen zufolge heute schon mit, daß der große
i r >u gs ba l l bereits am Samstag kommender Woche,
den 8. Mai. in sämtlichen Sälen des Kurhauses stattfindet.

Mahlerwoche im Kur bans.  Herr Musikdirektor
schuricht wird über die in der Mablcrwochc im Kurbanse zur
Anffuhrung gelangenden Werke am kommenden Sonntag, vor¬
mittags 11ft> Uhr. im kleinen Saale einen Vortrag mit Er-
lauternrigsn am Klavier ballen. Die Eintrittspreise betragen
4, 3, - Mark. — Das 1. Konzert der Mablerwoche findet be¬
stimmt am Montag, den 3. Mai. abends 6 Ubr. im Kurhaufe
uutt. Für das Sovransolo in der Z. Svmphonie ist Fräulein
Gertrud Genersbach, für das Altsolo Fräulein Meta Reidel ver-vilichtet worden.
, ^ " nterbaltu .ngsabe » de . Donnerstag. 6. Mai.abend» 8 Ubr findet im Kasino ein VolksiiiiterbaltungSabeiid mit

Eduard Lichtenstem und Adele Krämer als Lieder- und Duette-
Abend statt. Alles Näbere sieb« Anzeigen und Plakate. Am
Flügel begleitet Kammermusiker Wendler.

Au§ Nassau und Nachbargebieten.
ht . Bad Homburg v. h. H., 29. April. Sanierung

des Kurbetriebes.  Die A.-G. Bad Homburg hat in
ihrer nunmehr dreijährigen Tätigkeit durch die Mißwirt-
tthaft des Kurdivektors Feldsieper  den Kurbetrieb
Homburgs in eine derart schwere Krisis hineingetrieben,
wie sie ein Badeort bisher wohl selten durchlebt hat. Um
die zahllosen von der Kur abhängigen Existenzen und damit
auch die Stadt vor dem wirtschaftlichen Ruin zu schützen,
hat sich aus der Mit te der Bürgerschaft ein Hilssansschuß

„Ich aber werde auch dann keinen Finger rühren
dürfen, um ihm zu helfen!" dachte sie verzweifelt.

Da stand er plötzlich vor ißr eine» wundersamenGlanz
in den Träumeraugen . Er war ihr in die Küche gesolqt.
wo sie eben das Abendessen vorberciten wollte, da die Magd
einen Einkauf zu erledigen hatte.

„Ich wollte es Ihnen nur sahien, da ich meist. Sie
machen sich Sorgen um mich." sagte er, mit wunderbarem
Instinkt ihre Gedanken erratend. „Er wird mir ja so leicht
sein! Alles ist mir leicht jetzt, wo ein stiller Stern Kraft
und Leben spendend über meinem Dasein leuchtet! Glauben
Sie mir : für Menschen, wie mich, bedeutet der Leib gar
nichts, die Seel« alles! Wenn die nur im Lichte wandelt,
denn mag man mit dem Leib anfangen, was man will,
es dringen weder Schmerzen noch Entbehrungen ins Be¬
wußtsein. Und dann: All diese kleinen Unbequemlichkeiten
sind so belanglos gegen bas aroße, befriediaende Gefüllt,
demit ein anderes Wesen glücklich zu mgchen! Nicht wahr,
das begreifen Sie . denn Sie wandeln ja denselben Weg!"

Wera Hofmenschlag nickte stumm.
Im stillen aber dachte sie. immer noch bitter gestimmt:

„Ja . aber mir ist es zuweilen, als wandte ich dabei über
Dornen und Glasscherben! Denn ich habe keine Dichter¬
seele wie du, sondern nur ein armes Framenherz, das in
Scheidemünze für andere verzetteln muß , . . was es vir
mit vollen Händen geben möchte und doch nicht darf . . . nie
darf!"

Im nächsten Augenblick raffte sie sich energisch auf und
schüttelte die weiche Stimmung ab.

Lous Lockenkvpf guckte zur Küchentür herein und ihre
schmeichelnde Stimme bettelte: „Mütterchen Wera, willst
du mich heute verhungern lasse« ? Ich gerbe schon fast vor
Hunger ! Und bitte, sei doch splendid! Gib uns heute.
Rollos Erfolg zu Ehren, eine Flasche Sekt! Ja , willst du?"

„Wenn du es schon durchaus willst, du kleine Ber-
schwenberin. Abex dann keine mehr bis zur Aufführungm »Samlo«"1« ' . * :

Zur Sanierung der verfahreneu Verhältnisse gebildet I«
einer Bürgerversammlimg wurden sofort 275 900 Mark alz
erste Hilfeleistung gezeichnet. Jedoch sind zur notdürftigen
Fortführung des Kurbetriebs mindestens 699 000  Mark ex.forderlich.

Sport.
Rennen in Karlshokst.

K a r l s h o r st, 29. April.
Preis von Ttrala  u, 12»06 Mk. 3990 Meter . 1. Hrn.

Cethegius' I r r t u m (Sänger), 2. Harem, 3. Silberkugel.
Tot . 34:19, Pl . 19. 39, 25:10.

Preis von Hallerbau.  15 000 Mk. Jagdrennen.
3400 Meter. 1. Stall Bo Ikendorfs M a rmvlat  a (Fried¬
rich), 2. Rohrdommel. 8. Elchen. Tot .: 33:19, Pl . 12, 11, 12:19.

Preis von Saarow.  Ehrenpreis und 28 000 Mk.
Jagdrennen .Herien reiten. 4200 Meter 1 Hrn. G. Webers
Flieger (Hr . Glaser), 2. Artilleriefei«er. 3. Durchbruch.Tot . 26:10, Pl . 15:19.

O r c ad i a ii ° I a gd r cn n e n. 25 900 Mk. 1009 Meter,
1. Alld. Deutsch. Sportv . Piklao (P Lewicki). 2. Ostry,
3. Alcrich. Tot . 37:10, Pl . 14, 27, 13:19.

Geß l e r - E r i n n e r u n g s r en n e n. Ehrenpreis und
33 090 Mk. Jagdrennen . Herrenreiten. 4209 Meter. 1. Hrn.
L. Kohls Rb «: i n vi -e u ße n (Hr. Glaser), 2. Cormoran.
3. Honved. Tot. 22:19. Pl . 11, ll :to

Preis von Dahlwitz.  22999 Mk. Hürdenrennen-
Ausgleich. 3099 Meter . 1. Hrn. H. Flügels Heimat (Wege-
ncr). 2. Steinberger , 3. Gernegroß. Tot. 39:19, Pl 18.14. 22:10.

Goldlack - Jagdrennen.  12 999 Mk. Ausgleich
3299 Meter. 1. Hrn. M. Balzcrs Gratulation (E . We¬
ber), 2. Holodia, 3. Kürassier. Tot . 44:10, Pl . 15, 13. 18:10.

Berlin . 3Q. April 1920

Kriegsanleihe . .
1 Reichsanielhe.
81/2. . . do.
3 . . do.
t Pr. Konsols
3i/«Pr . Konsols. . >
3 . . . . de. .

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Schant .un? .
Ijombardcn . . . .
Hambnrer-Amerika
Nordd . Llovd . . . .
Perl . Handelsges . .
Darmstadt . Bank .
Dentsche Bank
Dlsconto Commandi'
Dresdner Bank .
Adlenrerke.
Alldem. Elektrlz . .
Badische Anilin
Bergmann Elektriz.
Bochnmer Guss . .
Buderns.
Chem. Griesheim .
Chem. Albert . . . .
Daimler Motoren .

V. K. L. R. V.K.
79 75 79 .75 Deutsche Erdöl . . . . 785-76- 75 .90 r>enr.sch f̂ nxembtire 323 .5067 .60 67 .40 Deutsche Waffen . . 405 .5074 .50 74 .50 Oelsenkirchen . . . 309 5075 .90 75 .75 Haroener. 295 .5063 .30 63 -10 ^ (Jch t̂.er Farbwerke 383 . -60 .10 60. -- Kali Aschersleben . . 405 . -

Kosth. Cellulose . . . 290 . -500 - Lahmerer. 204 --38 .75 Laurahütt .« . 250 . —195 25 123 50 Lindes Eismascb . . . 265 . -197 25 185 -50 Oberschles . Eisen . . 267 . -200 . - 200 - Phönix. 454 . -158-— 158- Rheinische Metall . . 239 . -307 50 306 . - Rhein . Stahlwerke . . 325 -217 .50 217 -50 Rlebek Montan . . . 305 - -185 75 184 .25 Schuckerf . 195 -50292 50 277 - Siemens & Haislte . . 320 - -330 50 334 .50 Ver. 081n. Rot.tw. . . 303 75526 -- 540 . - Westereg . Alkali . . . 745 . -232 - 241 . - Zellstoff Waidlief . . 242 -25330 -- 325 -25 Neuguinea. 790 - -334 -50 336 - 935 -—
300 - - 315 . - Ota7l Geuussch . . . . 635 - -580 - 600 -- 570 . —
284 - 284 75 Ungar . Kronenrente 3510

Berlin . 3Q. April. Devisenmarkt.

T,X
795 . -
315 .50
410 -
305 .50
292 . -
394 . -
420 . -
290 . -
200 .25
960 .25
275 . -
771 . -
450 - —
284 . -
375 . -
305 -
199 50
318 . -
305 -
740 .50
237 .25
793 . -
955 -
645 . -
540 . -

35 -50
Telegraphische Anszahlungen für

Holland.
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen . ! . ! ! ! ! !
Dänemark. .
Schweden . ^
Helsingfors.
Italien . . .
London. .
New-York . '
Paris.
Schweiz. . . . . .
Spanier,.
Oesterreich - Ungarn.
Wien (in Deutsch -Oesterr . abgestempclt.
Prag . .
Budapest.

29 . April 1920
Geld

2102 -75
367 -10

1103 .75
974 -

1218 -75
289 .70
254 -70

. 221 -75
57 -40

344 .60
1021 .25

974 -
20 98
27 .47
89 -40
25 72

Brief
2107 25

367 .90
1111 25

976 - -
1221 -25
290 .30
255 30
222 -75

57 .60
345 40

1023 .75
976 -

21 02
27 -53
39 60
25 -78

30 April 1920
Geld

2037 .75
369 -60

10 -8.75
974-

1226 25
297 -20
259 .70
222 25

57 .15
344 60

1021 -25
974 -

20 -9"
27 72
89 40
25 .47

Brief
2083 -25

370 .40
110125

976 -
1228 .75
297 -80
260 -30
222 75
57 .35

345 40
1023 -75
976 -

21 -02
27 .78
89 .60
25 -53

Geschäftliche Mitteilungen.
m Neuerung stellt die vom o r dst er n Lebens-
Versicherung - Aktieii - Gesellschaft zu Berlin-
Lchoneberg letzt eingeführte Lebensversicherung vlme ärztliche
Untersuchiiiig dar. Sie zeichnet sich vor allem dadurch aus. daß
sie sich dem zeitgemäßen Versicherungsbednrfnisin jeder Weise
anvaht. Die neue Versichermiasform bietet alle Vorzüge einer
Lebeiivveriicheruna mit Untersuchung, trotzdem sind die Prämien.
die zudem am Gewinne  teilnehmen, niedrig bemessen ssiebe Inserat ).

Hauptschrlftietter: Bernhard Groryus.
BerantmorMch sür deutsche und auswärtige Politik : B. Grothu » ;
für Kunst, Wlstenschast, UnterhaUnngs- und volkSwirtschastlichen Teil:
B. E. E t I e n b e r g e t ; für Liadt- und Lanünachrlchten, Gericht und
Sport : Heinz Gorrenzr  für die Anzeigen: I 0 h. Baß« er;
Druck u. Bering der Wiesbadener Berlags . Anstalt  G . m. b.H.

iämiiich In Wiesbaden.

~xxv .~
Aus der geplanten Reise der Hälmenschlags zu Oster:

wurde nichts, denn Wera erklärte, aus keinen Fall vo
Wien fortzugehen, ehe die Erstaufführung des „Samicn
vorüber war, die eine Woche nach Ostern, Mitte Apri!
stattfinden sollte.

Auch Daniela war, trotz aller Briefe der Hofrätin , nich
zu bewegen, Sankt Kathcein zu verlassen. Sie schrieb auc
offen ihre Gründe dafür-

„Ich bleibe Hier, weil die Einsamkeit ' und Stille mi
wohl tun und weil ich das Gefühl habe, nur ganz mir selb!
überlassen, mir einen Plan für mein künftiges Leben zu
rechtlcgeu zu können. Zlus diesem Grunde bitte ich diö
auch, liebe Mama, mich nicht hier aufzusnchen. Ich bn
gesund': ihr braucht euch über mich keine Sorge zu machen
Martha sorgt wie eine Mutter für mich."

Auch Isolde wollte vom Reisen nichts wissen. Sie lebti
sehr zurückgezogen in ihrem alten Müdchenstübchen, gin,
feltq.t aus und erschien nie, wenn die Hofrätin Besuch ex,
hielt, was übrigens nicht oft der Fall war.

Denn seit die Hofrätin aus Scham über Isoldes Un>
glück nicht mehr in Gesellschaft ging, schien man auch sii
vergessen zu haben. Nur wentae alte Freunde suchten sii
zuweilen noch ans und verplauderten bei einer Taste Tei
ein Stündchen mit ihr-

Uebrigens empfand sie dies Vergessenwcrden durchaus
nicht schmerzlich. Es war so viel über sie hingebraust, das
sie von Grund aus verändert hatte und an die Geselligkeit
früherer Tage nur mit Bitterkeit zurückdenken liest.

Wie wenige von all diesen Menschen, die früher einen
so glänzenden Kreis um sie gebildet, hatten sich im UnglNä
wirklich als Freunde bewährt! Das kani ihr iinmcr mehl
zum Bewußtsein. Nein, es stand wirklich nichts dafür,
diesen Leuten Zeit, Geld und Bequemlichkeit zu . pft-rir
Und daheim war es nun, trotz Isoldes kummervoller Miene,
viel gemütlicher, als die Hofrätin je für möz îch gehalteo

.iWortfetzuna folgt.).
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Ludwig Jung, Bisanarckring 32
: Telefon 959 . s

Briketts , Kohlen , Koks und Brennholz
empfiehlt sidi für die kommende Heizperiode auch zur Lieferung von

Zentraliieiziixigrskoks

UeUergafte 37 Simpliciflimus Telefon 1028

Am Flügel:
ROLF v. STAHL.

SPIEL - FOLGE:
Vom 1. —15 . Mal.

Art.-Leit.:
WALDEMAR KEITEL.

Elly OrpinliI
Vortragskünstlerin.

florberf Stein Ga®
Der schlagfertige Steggreifdichter . Lieders

lleri
ängerin.

!!Giisly!!I
Kom. Musikalakt . D

Billy Siegler loml
er beliebte Humorist u. Conferencier . Stepp

Mn
-Tänzer.

Else Hern
Charaktertänzerin.

Lincoln l li
Der elegante Sprechjongleur . Kom. A

WS2
crobaten.

Beginn pttnlctlieli 8 Uhr.

Lebensversicherung
ohne  ärztliche Untersuchung

für Ilänner , Frauen u . Kinder
Niedrige Prämien.

Günstige Versicherungs-Bedi ngungen.

Nordstern
Berlin - Schöneberg.

Näheres durch:Subdirektion des Nordstern Frankfurt a.M., Schillerst--.16.
Vertreter tür Wiesbaden:

Ludwig Sieber, Gneisenaustr. 9. Hugo Rosenthal, Westendstr. 37.

m/  DbeHnspektor^
Wr  für den Bezirk Wiesbaden gesucht. v

in Akquisition und Organisation bewährte Fach¬
leute bevorzugt, nach Einarbeitung linden auch
Nichtfachleute Berücksichtigung. Bei Bewährung

später Ruhegehaltsberechtigung.’
Stuttgarter Lebensuersicherungsbanka .6.

(Alte Stuttgarter). J
Grösste europäische Lebensvers.

Ges. ani Gegenseitigkeit.

Bekanntmachung.
t- Die Marke  1 der Brennstoifkarte 1919/20 verfällt am 1.

Mai 1920. Die noch in Händen der Kohlenhändler befind¬
lichen Marken, müssen bis svätestens5. Mai 1S2O beim Koh-

, lenamt verrechnet werden. . ... . ,s. Die Marken  3 und 4 der Brennstottkarte1919/20 werden
am 1. Mai 1920 zur Belieferung für sämtliche Haushaltungen

■he! gegeben, und zwar: Mark« 8 mit 2 Zentner. Marke 4 mit
1 Zentner Brennstoff. Bei Belieleruna der, Marke 8 muß
von den Kunden derjenigen Kohlenhändler, die wahrend der

I Seit der Belieferung Eiformhriketts am Lager haben,
1 Zentner Eiiormbriketts abgenommen werben. Di« Kohlen¬
händler dürfen die Marke 4 mit einem,Zentner beliebigem
Brennstoff erst dann beliefern, wenn di« Belieferung der

» Marke3 gemäß vorstehender Bestimmung geschehen ist.
8. Die Marke  4 der Brennstoffkarte für Gewerbe und Berufe
,. wird am 1 Mai 1920 zur Belieferung frei gegeben.
*• Die Zusatzkarte zur Brennstoffkarte 1919/20 verliert mit dem

1. Mai 1920 ihre Gültigkeit. Zusatzkoiilen werden wahrend
des Sommers nur auf besonders ausgestellte Zusatzscheme
«usgegeben.

»usm »». fe » a». «ms i»» . - ; ttK ^

n^ 2

Verkäuferinnen
für Trinkhallen gesucht. Klein«
Kaution erfordert. Karl Hoch.
Mineralwasserfabr.. Dotzheimer
Straße 109._£

ttöchin
die etw. Hausarbeit tut. best.

Hausmädchen
in kleinen Villenhaushalt gef.
Meld. 9—1, 2—4 und abends.
Älivinenstraße6. _ (_,

Alleinmadchen
zuni 15. Mai sucht Oberst Sieg.
Alerandrastraße6. i*̂ 44

Schwarze Kleider
Sä)warze Blusen
Schwarze Röcke

Trauer -Hüte
Trauer -Zchleier
Trauer -Stoffe

von der einfachsten bis zur
elegantesten Ausführung.

Blumenthal
' (••muiiM OOO••••••••••••*

w

mi  Meilimrütttzen
bei gutem Lohn auf sofort gef.
Herderstraße 10. 2. r._*

Grd . Mädchen
bei gutem Lohn u. guter Ver¬
vslegung gesucht. Schellmberg.
Schillervlatz2._ (*
Sunfies sieißiges München
sucht tagsüber Beschäftig, bei
einzelner Dame ober Herrn.
Frieda Pfeiffer. Sonnenberg.
Sandweg 20._
l2f5jähr. Laufmaschen
für halbe oder ganze Tage gef..
Vogeler. Taiinnsttr. Ĉ> Lad.t"

Sehr gut erhaltenes

Rlavier
z. verk. Sonnenberg. Liebenau-
straße 38.

Schöne, sehr eleg. junge Dame, aus der ersten Gesellschaft.
24 Jahre , ev., sehr temveramenttwll und großzügig veranlagt,
sucht, da hier fremd, aus diesem Wege die Bekannichaft eines
elea weltgewandt, ig. Herrn (große Erscheinung) im Alter von
83— 89 , mit gr . Vermögen oder hob . Einkommen

zwecks Ehe.
Bevorzugt Divl.-Jngen. oder Großkaufmann,
les Offerten erbeten, mögl. mit Bild. unt.
schästsstelle dieses Bla ttes. Nikolasstraße 11. _

Bekanntmachung. m ..
In unser HandelsregisterA ist heute unter Nr. 2o6 die

Firma Arthur Hallgarten mit dem Sitz in Mittelheim und als
deren Inhaber der Kaufmann Arthur Hallgarten in Mittelheim
eingetragen worden.

Rüdesheima. Nh., den 22. Avril 1920. ,Amtsgericht, c1047

H Anonym zweck-
925 an die Ge-

Jn unser Genosienschaftsregister Bäuerlichen Ein- und Ver
kaufsvereine. G. m. h. H. in Fussingen ist beute unter Nr. 28
folgendes eingetragen morden: Der Landwirt Jakob Wagner tlt
aus dem Vorstand ausgeschieden und an seine Stelle der Lano-
wirt Johann Schick3. in Fussingen getreten.

Hahamar. den 27. Avril 1920. Amtsgericht, m

na Pianos ms
Harmoniums

PhonoMgel nonola*PIanos
auf Lager.

L» Lickiensfei ^ ik  Co .,
Frankfurt a . KJ., Zeit 104.

11041

- ~ V ■ ■■■ ■

Die junge va« .
mit schwarzem Haar und in dunkelbraunem seidenem
Kleid, die die Vorstellung von „Boheme" am 24. Avril
ös. Js . auf Platz Nr. 127 ober 128, in der 11. Reihe.
Parkett links sitzend, in Gesellschaft mit einer in ganz
weißem Kleid ungezogenen blonden Dame, beiwohnte,
wirb von einem schwedischen Gentleman, in den 40er
Jahren und aus hochgesellschaftlicher Familie, der ste
begeistert bewundert hat, höflichst und ergebenst gebeten,
wenn auch bis auf weiteres, ein Pseudonym, resv.
irgend eine Adresse angeben zu wollen, unter
der Korrespondenz geführt werden könnte. Strengste
Diskretion wird als Ehrensache angesehen und garan¬
tiert. Rückantwort wird sehnlichst erwartet unter Off.
JV. 890 an die Geschäfts,'!, bs. Bl.. Nikolasstr. 11.

Naturwein- Versteigerung.
Die Aschrottsche Gutsverwaltung

Hochheim am Main
versteigert am Dienstag , den II. Mai IS20 im Saale
des Kaiserhofs zu Hochheim , nachmittags 2 Uhr

27/2 Stück 1919er Hochheimer
nur eigenes Gewächs, naturrein. Probetage für die Herren
Kommissionäre am 4. Mai. Allgemeine Probeta *e 6. Mai,
sowie vormittags am Versteherungstag im Gutsöause. Die
Bi-sucher «ler Probetage werden um Vorzeigen der Handels-
erlaubnis ersucht. [F.3-5

Bekanntmachung.
An die Imker!

Den Bemühungen der Staasregierung um Erhaltung der
heimischen Bienenzucht ist es gelungen, seitens des Reichs noch
eine weitere Menge von Zucker zur Bienenfütterung freiziwc-
kommeu. Infolgedessen können unter den bereits bekanntge-
gebenen Bedingungen für jedes überwinterte Bienenvolk statt
254 Pfund 4 «fun« Zucker  gegeben werben. Jedoch wird
ausdrücklich betont, daß eine besondere Ueberweisung von
Herbstzucker unter keinen Umständen  stottfindtt.
Vielmehr wird den Imkern dringend geraten, sich für alle Falle
einen kleinen Bestand znrückzulegen.

Wiesbaden, den 30. Avril 1920.
Der Magkittat. <1Ctol

VienenzuckerverLeiluna.
Seitens der Staatsregierung sind nunmehr denjenigen

Imkern, die sich ans Grund der früheren Bekanntmachung recht¬
zeitig in die Ortslisten eingetragen haben, für jedes über¬
winterte Bienenvolk 2^ Pfund Zucker  zur Ver¬
fügung gestellt worden. Eine größere Menge ließ sich bei der
groben Zuckerknavvbeit nickt erübrigen.

Die Zugehörigkeit zu einer Jmkerorganisation ist auf die
Zuckerverteilung ohne Einfluß.

Der Zucker wird unvergallt und zu dem für Jnlandszucker
geltenden Preise abgegeben.

Die Jmkervereine und sonstigen Verteilunasstellen sind be¬
rechtigt. für ihre Unkosten und Mühewaltung eine Gebühr bis ui
1 Mk. für ieben zugeteilten Doopel'entner Zucker zu erheben.
Tie Erhöhung der Gebühr ist eine notwendige Folge der Er.
höhung aller Unkosten, namentlich der Fracht- und sonstigen
Transvortkosten.

Von der Abgabe von Honig zur Krankenernährung wird,
wie bereits bekannt gegeben, die Zuckerlieferung nickt wieder
abhängig gemacht, dagegen muß der ans dem Voriahre nock rück
ständige Honig unbedingt nachgeliescrt werden. Wer Liese Pili '
böswillig versäumt, bekommt keinen Zucker. Für die Na>
lieferung gelten die vorjährigen Bestimmungen.

Wiesbaden, den 30. Avril 1820.
Der Maasstrat,

Am 7. Mai 1920, vormittags 10K Uhr wirb an Gerichtsstelle
Zimmer dir. 61 das Wohnhaus mit Hofraum und Settenban
Wettendstraße5 hier, 4 Ar 11 Quadratmeter groß, zwangsweise
versteigert. Eigentümer: Witwe Ferdinand Klein hier.

Wiesbaden, den 27. Avril 1920. ^ MDas Amtsgericht, Abteilung S.
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Carl KochL Co.,
(Kommandite der Deutsdien Effekten - u. Wedisel -Bank , Frankfurt a. M.)

— Wilhelmstrasse 48
(Hotel Kaiserbad -Cafe Lehmann)

WIESBADEN Reich sbank - Giro - Konto
Telefon 2871 u . 4590

Eröffnung von provislonsfreicn und laufenden Konten - Uebernahme von Vermögensverwaltungen
Ausführung von Börsenaufträgen- Bevorschussung von Waren

An-u. Verkauf fremder Zahlungsmittel wie Schecks, Noten usw. - Erledigung sämtl. bankmässigen Geschäfte.

V (1048

Nasfauiscbes Landestbealer.
Camätafl, 1. Mai, abends 6.S0 Uhl. AnsgehobenesAbonnement,

Eonber-Vorstellung für den Arbeiter-Bildungs -Ausschnß Wiesbaden:
| n 0

0 #ft ln Z Akten . Mit Benuyung de« Goethc'schen RomanS «Wilhelm
Meister'« Lehrjahre' von Michel Earre and Fulc» Barbier. Deutsch von
Kerb. Guinbert Musik von Ambroiie Thomas. (Wiesbad. Einrichtung.!

<Ort der Handlung: Der t. und 1 Akt spielen in Deutschland, der 3. ln
Italien gegen 1790.)

Ende gegen 9.30 Uhr.
Sonntag,2. Mai , 1 Uhr: Götterdämmerung. Aufgehobenes Abonnement.

— Montag, 6.30 Uhr: Der verwandelte Komödiant. Die »achträgl. Söhne.
Der Kammersänger. Ab. D. — Dienstag , 7 Uhr: Madame Butterfly. Ab. B.
—Mittwoch, 6.3O Uhr: Igerues Schuld. Ab. C. — Donnerstag, 8 Uhr:
Die Stamme von Portici. Ab. A. — Freitag, 6.30 Uhr: Minna von
Barnhelm. Ab. D. — SamStag, 8.3O Uhr: Tie Rose vom Stambul . Ab. B.
— Sonntag , 8 Uhr: Lohcngrl«. Ausg. Ab.

Residenz- Theater.
Abends 7 Uhr.Samstag , den 1. Mal 1920.

Wiener Blut.
Operette ln 3 Akten von Victor Leon u. Leo Stein . Musik von I . Strauß.

In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen Vtlma Marbach, Emmn
Pelery, Christa WiukellowSky: die Herren Eduard Bätz, Carl Ehrhart-
Hardt, Ludwig Kepper, Kurt Stolzenberg, Josef Wildt.

Ende 9.3O Uhr.
Sonntag , nachm. 3 Uhr: Eine Ballnacht. Halbe Preise. Abend« 7 Uhr:

Dl« Puppe.

Faul Rehm,Zahn-Praxis
Friedrichstrasse 501.

Zahnschmerzbeseit'qunq, Zahnziehen Nervtäten
,,, Plombieren, Zahnrenulierunqen, Kilnstl. Zahnersatz

Prämiiert Gold. Medaille |„ dl¥ Ausführungenu. A. m.
Sprechstunden: 9—6 Uhr. — Telefon 3118. ,<K>8

Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.
„Krie ■sbesdiädigte sonlerbedinuunffen .“

Sonntag , 2 . Mai : Letzter Taff!

Samstag , 1. Mai:

2 Fest -Vorstellungen 2
? Phr;  Familien -Vorstellung

71,2  Phr:  Prunk - Abend
Gala -Programm ! Gala - Kostüme ! Gala -Geschirre!

Sonntag . 2 . Mai:

A Grosse Abschieds -Vorstellungen
™  nadirn . 3 Uhr , abends 7Vs Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.

fl 91

Hanptngentnr
mit gross . Inkasso an gut eingeführten Herrn oder
an eine alteingesessene Firma

für Wiesbaden

Unsere

zu vergeben. Gefl. Off. an
Providentia

Frankfurter Versicherungs -Gesellschaft,
Abt. : Lebens-, Unfall- und Haftpflichtversicherung

Frankfurt a . Main . [M. 1606
»WZ

l) Wintergarlen-
Lidifspiele

BadhausSpiegeS I
Kranzplatz 10. (18

Eigene Thermalquelle . [
ThermalbäderlOStck. im Abon. ]
tflk . 15 . —elnschl. Wäsche,
Einzelbad llllk. 2 .—, Trink- 1

kuru. Einze'-Ruheraum.

beseitigt - schmerzlosInnerhalb 24 Stunden
unser Beugamit-
Prospekte mit vielen

Oanhschrefben aroKs

Beumers&Co.,Köln
_ Salierring 55. [991

IWurzelstUckesz. Kesselfeuerung
etc. liefert waggonweise Emil
Rcmn. Grenzbausen. Westerw.

SamJtag , den 1. Mas 1929, nachm. 4 Uhr bei aufgehobenem Abonnement:
„ Volks-Konzert.

Städtisches Kurorchester. Gesangverein „Bruderbund». Orchcstcrleitung:
Herr Carl Schuricht. Chorleitung: Herr Otto Höser.

1. Onvertnre zu „Egmont" von L. v. Beethoven. — 2. Vorspiel zn«
8. Akt, Tanz der Lehrbuben und Auszug der Meistersinger ans „Dsi
Meistersinger von Nürnberg" von R. Wagner. — 3. Ch- roortr -g: Gesang
der Titanen von Uthmann. — 4. Largo appassivnato von L. v. Beethoven.
— 6. Choroorträge: as Lang ist eS her von Schautz. b> Heimatrosen von
Opladen. — 6.  Ouvertüre zu „Rtcnzi" von R. Wagner.

8—9.30 Uhr. Abend -Konzert . 208. Abonnements-Konzert.
Operetten- und Walzer-Abend.

Städtisches Kurorchcstcr. Leit.: Herr Herm. grmer , Stadt . Kurkapellmeisier
1. Ouvertüre zu „Dichter und Bauer" von F . v. Suppe. — 2. Ge¬

schichtena»S dem Wiener Wald, Walzer von Foh . Strauß . — 3. Potpourri
aus „Schwarzwaldmädel" von L. Jcsicl. — 4. Walzer aus „Ein Walzer¬
traum" von O. Strauß . — 5. Potpourri ans „Die Czardasfürstin" von E.
Kalman. — «. Walzer aus „Der liebe Augustin" von L. Fall.

Vom I. bis 15. Mai verreist

A. Einthoven,
in der Schweiz und in Holland approbierter

Zahnarzt . [,M®
= Ecke Langgasse und Webergasse . =

Montag, 8. Mai , abds. 8 Ubr in der Aula d. Lvzeiims am Boscplatz

im.
-Tagesordnung:

1. Unsere kirchliche Notlage. Redner : Herr Prof . Dr . Fresenius.
2. Der kirchliche Neubau. Redner : Herr Pfarrer Beckmann.
3. Der freie evang. Volkskircheubnnd. Redner : Hr . Pfr . Philivvi.
4. Freie Aussprache.

Zu dieser Versammlung ladet alle evangelischen Männer und
Frauen ergebenst ein.

Der freie evangelische Volkskirchenbund
für Nassau

lVereinigung für Kirchenreforml.
Im Auftrag : Professor Dr . Fresenius.  Vorsitzender. (*865°

KölnischeUnf all-VersicherungS;
Aktiengesellschaft in Kftln.

Unfall-, Reise-, Haftpflicht-, Rautionr-u. Garantie-, Sturm-
schäden-, Einbruch- n. Diebstahl-, sowie Glas-versicherung.

General -Agent : Heinrich Dillmann,
Bureau : Luisenftrasie 26 , II. 60st

WiesbadenerHof
Moritzstrasse 6.
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Jeden Abend
von 7 bis 10 Ubr; BALLT

Jeden Sonntaff von 3 bis 6 und 7 bis 10 Ubr;

BALLT
W ff. Weine Kalte Küche.

(9817

Schlangenbad
eröffnet am I. Mai d. J. =

_ M1604
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